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«r Irrwegs na » Rom
Hoirilreko VersdLckiocjunß nuk dem ^ nknltoi lZaknkoi / ^ bsnsiiedLSnspiseko von OenernlfeldmLrsctiklll Oörins

Berlin . 2. Mai. Der  Führer und
Reichskanzler ist mit seiner Begleitung
am Montagnachmittag um 16.44 Uhr im
Sonderzug vom Anhalter Bahnhof zu sei¬
nem Staatsbesuch nach Italien abgcreist. Er
folgt damit bekanntlich einer Einladung
Seiner Majestät des Königs von Italien
und Kaisers von Aethiopicn und des italie¬
nischen Regierungschefs und Duce Benito
Mussolini, dessen vorjährigen Besuch in
Deutschland der Führer erwidert. Die Bex?
liner Bevölkerung, die sich zu Zghntaufepdon
an der festlich geschmückten AnfahrtZstreckc
vom Wilhelmsplatz über die Wilhelm- und
Anhaltstraße zum Anhalter Bahnhof eingc-
sunden hatte , gab dem Führer ein jubeln¬
des Abschicdsgeleit.  Auf dem Bahn¬
hof selbst erwartete Generalfeldmarschall
Göring  mit Mitgliedern der Rcichsrcgie-
rung , den Gauleitern und Vertretern des
Berliner Fascio den Führer , um ihm als
Spreclfer des ganzen deutschen Volkes die
besten Wünsche der Nation mit auf den Weg
zu geben.

Schon Stunden vor der Abfahrt des Füh¬
rers drängten sich Tausende aus den Stra¬
ßen zum Bahnhos. Besonders stark war der
Andrang ans dem Wilhelmsplatz und aus
dem Askanischen Platz, aus dem ein großes
Spruchband kündete: „Hitlers Kampf ist der
Kamps »i» de,, wirklichen-Frieden der Welt!"
Tie Erwartung der Masten war aufs höchste
gestiegen als 10 Minuten nach >6 Uhr der

'Führer die Reichskanzlei verließ. Ter Jubel
und' die Begeisterung der Berliner machte
sich in brausenden Heilrusen  Luft,
die sich aus der ganzen Fahrt bis zum Bahn¬
hos wie eine Welle sortsetzten. Ter Führer
dankte, in seinem Auto stehend, nach allen
Seiten sür die stürmischen Huldigungen.

Bor dem Bahnhos begrüßte Generalfeld¬
marschall Göring  den Führer der hieraus
die angetretenen Ehrenkompanien der Wehr¬
macht unter den Klängen des Präsentier¬
marsches abschritt. Während das Deutsch¬
landlied erklang, geleitete Generalseldmar-
schall Göring den Führer in den Bahnhof.
Hier war fast das gesamte Führerkorps von
Deutschland versammelt, u. a. der Stellver¬
treter des Führers . Neichsminister Rudolf
Heß.  Neichsminister Tr . Goebbels  und
Neichsanßenminister von Nibbentrop
iin der neuen Tiplomatenuniform ). Man
sieht ferner neben dem den Führer begleiten¬
den Persönlichkeiten die Reichsminister von
Neurath Rust. Kerrl TarrS Ohnesorge
Frist Torpmnller . Funk und Gürtner . fer¬
ner die Korpssührer Hühnlein und Christian¬
sen. Generaladmiral l) r. b. e. Naeder mit
mehreren Admiralen und Generaloberst von
Rundstedt mit einer Reihe von Generalen

Berlin , 2. Mai . Neistfsinlnister Tr . G o e b-
bel 8 sandte an Frau Leni Niefenstahl und
an Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
aus Anlaß der Verleihung der Staatspreise
für Buch und Film folgende Telegramme:

..Frau Leni Riesenstadt!  Es ist mir eine
besondere Freude , daß Ihnen für die überragende
Leistung der Filme „Olympia " — „Fest der Ml-
ker" und „Fest der Schönheit " die höchste Aner¬
kennung auf dem Gebiet des Filmschaffens auch
im Jahre 1938 zuerkannt wurde . Ich spreche
Ihnen dazu meine herzlichsten und aufrichllgsten
Glückwünsche aus . Heil Hitler ! Neichsminister
Dr . Goebbels ."

..An den Jugendführer des Deutschen Reiches.
Reichsleiter Baldur von Schi rach!  Zu der
soeben erfolgten Verleihung des Deutschen Buch-
preises 1937/38 an die deut !chösterreichiscl)e Hitler.
Jugend für den Gedichtband „Das Lied der Ge¬
treuen " spreche ich Ihnen meine herzlichsten und
aufrichtigsten Glückwünsche aus . Heil Hitlerl
Ihr Dr . Goebbels ."

Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach antwortete:

„Für Ihre Glückwünsche zur Verleihung des
Deutschen BuchpreiseSlSS7/S8 dank« ich Ihne»
im Namen der durch die Ehrung glücklichen und

und zahlreiche Staatssekretäre . Außerdem
waren die italienische Botschaft und der Ber¬
liner Fascio sowie die Militär - und Luft¬
attaches Italiens anweiend.

Vieltausendstimmlge Heilruse erfüllten die
weite Bahnhofshalle als um 16.20 Uhr der
Führer in Begleitung von Generalseldmar-
schall Göring die Halle betrat . Ter Jubel
und die Segenswünsche, die das Volk dem
Führer mit aus die Reise Aach Rom gaben,
schlugen ihm auch entgegen, als Generalield-
marschall Göring  das Wort zu kurzen
Abschiedsworten nahm:

„Mein Führer ! In diesem Augenblick dars ich
Ihnen die Abschieddgrüße des ganzen
deutschen Volles  übermitteln . Sie fahren
jetzt als Staatsoberhaupt als unser Führer zu
einer befreundeten Nation , um den Besuch zu er¬
widern . den der Duce im Herbst dem deutschen
Volk und Ihnen abgestattet Hot. Unsere ausrich¬
tigsten und heißesten Wünsche begleiten Sie . Wir
wissen, daß auch dieser Besuch dazu beitragen
wird , die Festigkeit der Achse Berlin —Rom auss
neue unter Beweis zu stellen und wir wissen, daß
diese Zusammenkunft wieder sür de,, Frieden bei¬
der Völker und den Frieden der Welt von größ¬
ter Bedeutung sein wird . Tie beiden größten
Männer dieses Jahrhunderts treffen sich, und
diesem Tressen gelten heute , mein Führer die
herzlichsten Wünsche Ihres Volkes.
Gott segne Sie bis zu Ihrer Rückkehr!"

Während sich darauf der Führer mit seiner
Begleitung nach dem vorderen Teil des Zu¬
ges begab, rieten die Berliner in Sprech-
chvren: Glückliche Reise " und „Gruß
andenTnce !" Etwa zehn Minuten unter¬
hielt sich der Führer vor der Abfahrt mit
Generalfeldmarschall Göring . dem Stellver¬
treter des Führers . Rudolf Heß. Tr . Goeb¬
bels und dem italienischen Geschäftsträger
Botschaftsrat Magistrati auf dem Bahnsteig.
Um 16.44 Uhr. wie planmäßig vorgesehen,
setzte sich der Zug in Bewegung. Ter Führer
grüßte noch einmal zu seinen Mitarbeitern
zum Bahnsteig hin. Ihre Heilrufe,  und
die der Bevölkerung jenseits der Bahnsteige
begleiteten den Führer noch eine Weile aus
dem Bahnhos hinaus.

Der Stellvertreter des Führers und die
mitreißenden Minister nahmen darauf in
dem zweiten Sonderzug  Platz und
verließen ebenfalls jubelnd begrüßt, elf
Minuten später Berlin.

Jubelnder Empfang in Leipzig
Zum ersten kurzen Aufenthalt auf der

Fahrt nach Rom hielt der Sonderzug des
Führers im Hauptbahnhos der Reichsmesse¬
stadt. dem größten Bahnhos Europas . Un¬
zählige Leipziger Volksgenossen waren zum
Hauptbahnhof geeilt, »in dem Führer noch
einmal ihre Liebe und Dankbarkeit zu be-

stolze» Hitler -Jugend . Wir werden de» Preis
dazu verwenden , um in Linz,  der Jugendstadt
unseres geliebte » Führers , eine Großjugend¬
herberge  zu errichten , die den Namen „Haus
der Getreuen"  tragen wird . Heil Hitler!
Ihr Baldur von Schirach ."

Das Zreuebrkmntnls der Ausländs¬
deutschen

Berlin , 2. Mai . Nachdem auch aus den fern¬
sten Ländern die Ergebnisse von der Wahl der
Ausländsdeutschenund Seefahrer eingegangen
sind, hat der Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP ., Staatssekretär Bohle,
dem Führer gemeldet: „Insgesamt gaben un¬
sere Volksgenossen im Auslande und die deut-
scisen Seefahrer 167 217 Ja -Stimmen — 99,1
vom Hundert, 1579 stimmten mit Nein, 571
Stimmen waren ungültig. Gegenüber 1936 ist
die Beteiligung  an der Abstimmung auf
das Dreifache  gestiegen, und in gleicher
Einmütigkeit haben Ausländsdeutsche und See.
fahrer ihre Treue zum nationalsozialistischen
Deutschland bewiesen/

künden und ihm glückliche Fahrt zu wün¬
schen. Noch bevor kurz vor 19 Uhr der Zug
in die weite Halle einlief, setzte ein Jubel-
sturm der Begeisterung  ein . Im Nu
waren die Absperrketten durchbrochen, und
der Bahnsteig war dicht gefüllt mit frohen
und jubelnden Menschen. Am offenen Fen¬
ster des zweiten Wagens zeigte sich der F ü h-
rer immer wieder und drückte die sich ihm
entgegenstreckenden Hände. Nach knapp vier¬
telstündigem Aufenthalt setzte sich der Zug
unter sich immer erneuernden Begeisterungs¬
stürmen langsam in Bewegung zur Weiter¬
fahrt ljach Süden.
Hörberlchte
von der Jlalienfahrl des Führers

Don der Ankunft deS Führers  in
Pom und der Triumphsahrt zum Quirinal

Wenn der Führer in den Jahren des
nationalsozialistischen Ausbaues unser Volk
zur Stellungnahme zu elementaren Lebens¬
lagen unseres nationalen Daseins ausries
dann schien es als ob die Aufgeschlossenheit
und Eindeutigkeit, nur der sich unser Volk
in klarer Erkenntnis der nationalen Not¬
wendigkeiten begeistert zu den Zielen des
Führers bekannte, schlechterdingsnicht mehr
zu übertresfeii iei. Und doch hat die Frage
der Eingliederung Teutich - Oesterreichs in
das Großdeutsche Reich und die Wahl eines
Eroßdentschen Reichstags eine Anteilnahme
ansgelöst die einzigartig in der Geschichte
unseres Volkes ist. Unser Volk empfand ehr-
sürchtig die Größe der geschicht¬
lichen Stunde  und bewunderte die ge¬
niale Großtat des Führers die die unge¬
stillte Sehnsucht eines Jahrtausends erfüllte;
und mehr als je begriss jeder, daß angesichts
dieser historischen Tat alles andere zurück-
z»trete,, habe.

Wenige nur begriffen es nicht. Man kann
über diese nichtssagende und neinsagende
Minorität zur Tagesordnung übergehen.
Nicht aber kann man schweigen, wenn es sich
um einen Nichtwähler handelt wie den Bi-
ichof Tr . Sproll  der als einziger am
Bischofssitz Nottenburg nicht zur Wahl ging,
und besten Fernbleiben von der Wahl
als eine bewußt demonstrative Haltung
gegen Partei und Staat bewertet werden
kan».

Biichos Sproll hat schon bisher seine Ab¬
neigung gegen den nationalsozialistischen
Staat schlecht verbergen können. Anstatt sich
ans religiöse Betrachtungen zu beschränken
hat er immer wieder versucht den Staat
durch mehr oder minder versteckte Angriffe
zu verunglimpsen. Ich habe diesen Aus-
ilügen aut das politische Gebiet trotz drin¬
gender lind wiederholter Bitten von Katho¬
liken dagegen einzuschreiten. bisher mit
Lang  m u t zugesehen in der Hoffnung, daß
der Herr Bischof das Nutzlose und auch Irr¬
tümliche seines Beginnens schließlich ein-
iehe» würde. Sein Verhalten bei der Volks-
abstimmnng am lO. April läßt indessen eine
solche Erwartung nicht mehr als berechtigt
erscheinen.

Bilchoi Sproll hat nicht gewählt. Als e i n-
ziger  am Bischofssitz Rottenburg ist er
nicht zur Wahl gegangen, alle übrigen Wäh¬
ler und Wählerinnen erfüllten gern und
freudig ihre selbstverständliche Pflicht. Selbst
die Geistlichen. Beamten und Angestellten
des Bischöflichen Ordinariats haben ihre
Stimme abgegeben. Nur Bischof Sproll
glaubte auch diesmal nicht auf eine gegen-
läßliche politische Betätigung verzichten zu
dürfen.

Wohl unter dem Eindruck des grandiosen
Bekenntnisses unseres Volkes, das ihm deut¬
lich machte, wie sehr er gegen die Interessen
des Vaterlandes und gegen den Willen des
Volkes gehandelt hat . verließ er noch am
Abend des 10. April Nottenburg . Er ent¬
schuldigte aber nachträglich sein Nichtcrschei-

am Dienstag bringt der Deutsche Rundfunk
im Nahmen eines Unterhaltungskonzerts des
Deutschlandsenders von 20 bis 22 Uhr lau¬
fend Hörberichte.

Am Mittwoch, von 16 bis 19 Uhr berichten
alle Rerchssender  im Nahmen eines
Unterhaltungskonzerts vom Aufmarsch der
Jungfaschisten sowie von der Kundgebung
der Ausländsdeutschen in der Basilikadi
Mastenzio. Um 17.390 Uhr wird die Veran¬
staltung vom Deutschlandsender über¬
nommen.

Deutsch-italienische Studiensttstung
Berlin , 2. Mai . Zum Zweck der Förderung

des Studiums der Kulturbeziehungen zwischen
dem nationalsozialistischen Deutschland und
dem faschistischen Italien sowie des Studiums
der Bedeutung dieser Beziehungen für die euro¬
päische Kultur zum Wohle und Nutzen der bei¬
derseitigen Völker ist am 27. April eine deutsch-
italienische Studienstiftung mit dem Sitz in
Berlin  errichtet worden.

nen zur Wahl mit seinem „Gewissen ".
Er,erklärte , daß ihm sein Gewissen nicht er-
laiibt habe, sür die Reichstagsliste des Füh-
lers zu stimmen aus der Namen von .Män¬
nern verzeichnet seien, die nach seiner Be¬
hauptung Feinde der Kirche und des Lhri-
stentums seien.

Diese Erklärung des Herrn Bischoss kann
nicht unwidersprochen bleiben. Bischof Sproll
müßte zunächst misten, daß die Mitglieder des
Reichstags nicht „ach religiösen sondern
nach politischen Gesichtspunkten ausgewählt
sind und daß es ihm nicht ansteht, dem Füh¬
rer dreinzureden, wen er für würdig hält,
Mitglied des Teutichen Reichstags zu sein.
Bischof Sproll müßte auch wissen, daß in den
Reichstag ja auch Männer einzichen die bis
zum Jahre 1933 anderen Parteien , io auch
dem Zentrum angehörten . Ich brauche hier
nur an die in Württemberg bekannten
Namen F a rn ti und G* as von Ouadt
zu Wykradt und  J 's n y zu erinnern,
die auch diesmal wieder aus der Liste des
Reichstagswahlvorschlags standen und ge¬
wählt wurden.

Bischof Sproll müßte aber auch misten,
daß es auf der Reichstagsliste Namen von
Männern , die .Feinde der Kirche und des
Christentums " sind gar nicht gibt. Mei-
nungsverschiedenheiten über religiöse und
dogmatische Anschauungen hat es zu allen
Zeiten gegeben und wird es immer geben;
sie gibt es selbst innerhalb der Kirche und in¬
nerhalb des Christentums , und auch Bischof
Sproll wird dies nicht hindern können. Im
Reichstag sitzen aber ebenso Männer , die
gutgläubige Katholiken und treue Protestan¬
ten sind. Der imponierenden Geschlostenkieit
des Reichstags tut das keinen Abbruch: denn
der Reichstag ist ja kein Konzil, das sich mit
religiösen Dingen beschäftigt, sondern eine
politische Institution  in der
Deutsche neben Deutschen sitzen und in der
ausschließlich politische Fragen . Fragen un¬
serer gemeinsamen nationalen Existenz, be¬
handelt ivcrden.

Wenn aber schon Bischof Sproll glaubt, be¬
rechtigt zu sein, daran Anstoß zu nehmen, daß
ans der Liste Namen von Männern stehen,
deren religiöse Anschauungenmit der seinigcn
nicht ubereinstimmen, dann sollte er sich zuvor
daran erinnern , daß die Liste des einstigen
Zentrums , die er vermutlich mit Begeisterung
gewählt hat, Männer an führender Stelle ent¬
hielt, wie etwa Erzberger, Josef Wirth nsw.,
die sich mit Kopf und Kragen dem kirchen- und
christentumsfeindlichenMarxismus verschrie¬
ben und Arm in Arm mit ihm Deutschland
dein Verderben emgegentrieben. Es ist nie be.
kaunt geworden, daß Gewissensbisse
Bischof Sproll abgehalten hätten, jene intimen
zentrümlichen Freunde der ausgesprochenen
Feinde der Kirche und des Christentums zu
wäaien.

Dem Hinweis auf das Gewissen fehlt aber
auch angesichts des bisherigen Verhal¬
tens  des Bischofs Sproll jede Logik. Herr Dr.
Sproll hat sich bei allen Volksabstimmungen

„Haus der Gswum"in Linz
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Wcktwäkler vlsckok Sproll
Von Oauleiler Nurr
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und Wahlen zum Reichstag seit 1933 beteiligt.
Mit seinem„Ja ", wie ich es als selbstverständ¬
lich annehme, hat er damit schon bisher diesel¬
ben Männer gewählt, denen er am 10. April
feine Stimme versagen zu müssen glaubte. Dah
er etwa mit „Nein" gestimmt haben könnte,
halte ich für undenkbar, denn dann hätte ervor
seinem Gewissen die Treue verletzt, zu der er
gegenüber dem Staat nach dem Konkordat ver¬
pflichtet ist. Wenn er aber schon bisher zur
Wahl ging, dann hätte ihn nichts abhalten
können, auch am 10. April gleich der überwäl¬
tigenden Mehrheit unseres Volkes seine natio-
nale Pflicht zu tun.

Bischof Sproll ist, wie bisher festgestellt ist,
der einzige deutsche Bischof , der
nichtzurWahlging.  Alle übrigen deut-
schen Bischöfe haben gewählt. Hohe katholische
Würdenträger und Geistliche haben zum Teil
sogar in vorbildlicher Weise ein Beispiel natio-
naler Pflichterfüllung gegeben. Ist nun etwa
das Gewissen der übrigen deutschen Bischöfe
von minderer Beschaffenheit wie das des Herrn
Bischofs Sproll ? Auch die katholische Bevölke-
rnng hat am 10. April freudig und stolz ihre
selbstverständliche nationale Pflicht getan. Ist
etwa das Gewissen der Millionen gläubiger
Kaiholiken vor Gott von minderem Gewicht als
das des Bischofs Sproll ? Noch im „Katholi-
schen Sonntagsblatt " , auf das der Herr Bischof
nicht ohne Einfluß ist, ist in der Nummer vom
3. April 1938 groß und eindrucksvoll aufgefor¬
dert: „Jede Stimme dem Führer des größeren
Deutschlands." Bischof Sproll selbst tut aber
das Gegenteil von dem, was er im „Katholi-
schen Sonntagsblatt " seinen Gläubigen anraten
laßt!

Angesichts dieser Tatsachen versagt eine
Berufung auf das Gewissen vollständig.
Bischof Sproll steht eben nicht die Größe
dieser Zeit. In seinen vielen Reden seit 1933
ist nichts zu spüren von der Erkenntnis , die
auch der einfachste deutsche Bolksgenosfe min¬
destens ahnt , von der Erkenntnis der
segnenden Hand des Allmäch¬
tigen  aus dem. was der Führer tut und
wirkt. Bischof Sproll sieht nicht den gewal-
tigen ungeahnten Aufstieg unseres Volkes
auf allen Gebieten, er sieht nicht die respekt-
volle Stellung die Deutschland in der Welt
wieder einnimmt, er sieht nicht die impo¬
sante nationale Geschlossenheit und Einigkeit
unseres Volkes, die jeden Deutschen vor allem
im Blick auf die Vergangenheit mit wahr-
hastem Glück erfüllen muß. Er will nicht er-
kennen daß die göttliche Vorsehung Adolf
Hitler und die von ihm geprägte Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus sichtbar
dazu ausersehen hat . unser Volk vor dem
grauenhasten Chaos des Bolschewismus und
Antichristen zu retten. Anstatt sich nun
demütig unter diese Fügung des Allmäch-
tigen zu beugen und dankbar die Rettung
unseres Volkes und damit auch der Kirche
durch den Nationalsozialismus anzuerkennen
spricht er ewig nur von ..Verfolgung und
Märtyrertum " was zu der täglichen völlig
ungehinderten Religionsausübung von Mil-
lionen zur Errichtung von immer neuen
Gotteshäusern , zu dem Schutz, den der Staat
der Kirche angedeihen läßt in schreienden
Widerspruch steht.

Jcb weiß, Bischof Sproll geizt nach dem Glo-
rienschein des Märtyrers . Dieser Glo¬
rienschein wird ihm versagt blei¬
ben.  Er hat nicht nur als Deutscher dem Ruf
des Führers keine Folge geleistet und damit
seine vaterländische Pflicht nicht erfüllt, er hat
als Bischof die Verpflichtung, die ihm das
Konkordat auferlegt, verletzt. Nach dem Kon¬
kordat ist jeder deutsche Bischof zur Treue dem
Deutschen Reich gegenüber verpflichtet. Er ist
außerdem verpflichtet, die verfassungsmäßig ge-
bildete Regierung zu achten und in der pflicht¬
gemäßen Sorge um das Wehl und das Inter¬
esse des deutschen Staatswesens in der Aus-
Übung des ihm übertragenen Amtes jeden
Schaden zu verhüten, der es bedrohen könnte.
Diesen klaren Bestimmungen des Konkordats
hat Herr Dr . Sproll in seiner Eigenschaft als
Bischof zuwidergehandelt. Das Gewissen des
Herrn Bischofs kann dieser eindeutigen und un-
leugbaren Tatsache nicht gegenüberstehen,
ohne ihm dringend unzuraten, daraus die
einzigmöglicheFolgerungzu  ziehen.

SwlfckenfSlle ln Stlmriakat
Bombe auf Japaner - Verdächtig, Schiffs¬

ladung
8 i s? ? n b ? r i c ti t cte r ^ 8 ? re » ,e

eg. London. 3. Mai . In der Internatio-
nalen Niederlassung in Schanghai ereigneten
sich zwei Zwischenfälle die beinahe einen
ernsteren Konflikt zur Folge hatten . Ans
einen japanischen Kraftwagen wurde von
Chinesen eine Bombe geworfen durch die
neun Insassen schwer verletzt
wurden . Japanische Soldaten besetzten dar¬
aufhin einen Teil der Internationalen Nie.
derlasiung wo sie einige verdächtige
Chinesen fest nahmen,  dann aller-
dingz die Niederlassung wieder räumten.
Außerdem veranlaßte die Nachricht daß die
Bank von China Gold aus dem Lande zu
schaffen versuche japanische Truppen zu
einer Durchsuchung der französischen Kon-
zession. Die französischen Behörden legten
den Zwischenfall dadurch bei. daß sie die Zu.
rückhaltung der verdächtigen Schiffsladung
aanrdneten.

ge. Rom. 2. Mat . Nom hat sein Festkleid
vollendet. Die ewige Stadt ist gerüstet kür
den Besuch des Führers . Am Sonntagmvl.
gen gingen über den Häusern und Palästen
unzählige Fahnen  hoch tue die Ankunft
Adofl Hitlers künden. Das Heer der unzäh.
ligen Künstler Architekten und Arbeiter die
die gewaltigen Festaufbauken Roms schufen
gaben ihrem Werk die Vollendung. 700 000
Schwarzhemden  80 000 Angehörige
der italienischen Wehrmacht und 50 000
Iungsaschisten stehen bereit.

Schon am Sonntag durchzogen unüberfeh-
bare Masten die Straßen Roms deren F e st.
' chm u ck einen unvergleichlichen geradezu
märchenhaft schönen Anblick bietet. Drei
Farben beherrschen das Straßenbild das
Rot des Hakenkreuzbanners das Grün
der Trikolore und das Gelb  der Fahne
Roms. Die Fronten der Häuser und Paläste
haben sich in ein leuchtendes Meer von
Fahnen Blumen bunten Bändern und
grünen Girlanden verwandelt . Von dem
gewaltigen schneeweißen Nationaldenkmal
bis herüber aus die Piazza del Popolo zum
Cäsar-Obelisk spannen sich breite Ketten
unter denen hinweg die Regimenter kx>r
Wehrmacht und der Miliz mit Fahnen und
klingendem Spiel zu ihren Quartieren mar.
Meren.

Seit Tagen schon ist Rom Ziel unzäh.
liger Tausender,  die aus allen Pro¬
vinzen Italiens , aus allen Staaten Europas
hier zusammenströmen um Zeuge deS ge.
schichtlichen Geschehens in dieser Woche zu
lein. Tie Wunder des Festschmucks, die Rom
am Tage seinen Gästen bietet werden noch
weit übertrosten durch das überwältigende
Lichter spiel  mit dem die nächtliche
Hauptstadt des Imperiums den Führer emp.
sangen nnry. Die Straßen und Plätze der
Stadt werden von >l»0 Scheinwerfern. 500
Leuchtampeln und eigens montierten Lam-
pen mit 3500 Kilowatt taghell angestrahlt
Nicht weniger als 150 Kilometer Strom-
leilungen sind neu gelegt worden. Die ge¬
waltige Jlluminierungsanlage die das
Königsschloß aus dem Ourrmal im gleißen-
den Lichte von 35 000 Flammen widerspie.
eln wird ist soeben vollendet. Eine gleiche
ichterflut wird sich aus das Kapitol und

den Konsulta-Palast ergießen und herüber-
leuchten zu den Gemächern des Führers . Ge.
bannt von der Schönheit dieses Anblicks
durchwanderten heute Zehntausend? das
Märchenreich der Lichtwunder. in das sich
die ewige Stadt verwandelt hat.

Während die Bevölkerung Roms in fest¬
licher Stimmung den kommenden Tagen
entgegenkiebert wird in den Lrganisations-
zentren der Faschistischen Partei und des
Staates unermüdlich gearbeitet. Aus die Se-
künde genau wird sich das vorgesehene Pro-
gramm abwickeln. Nach einem großen ein-
herrlichen Plan werden die in Rom etntref-

München. 2. Mar . Der Führer  hat . wie
erinnerlich am 2. April m seiner Rede in
München verkündet, daß die grundlegende
Planung die aus der Stadt München die
Hauptstadt der Bewegung und die Haupt-
stadt der Deutschen Kunst machen wird nun
zum Abschluß gekommen sei. Das Bau-
Programm  steht nun nach langjährigen
Vorarbeiten in klaren Umristen-fest.

Ausgangspunkt der neuen Planung ist die Um¬
gestaltung der Bahnanlagen in und um Mün-
chen. Zwischen Hirschgarten und Landsberger
Straße ermöglicht ein neuer Hauptbahn-
Hof  im Fernverkehr einen reibungslosen Durch¬
gangsverkehr von Norden und Westen nach Osten
und Süden Die neue Lage des Hauptbannhofes
erfordert eine schnelle Verbindung mit der Stadt¬
mitte und dem Bahnhof München-Ost für den
Vorortverkehr Hierfür wird die V - Bahn-
linte West - Ost erbaut Die Verbindung der
Stadt von Süden nach Norden erfolgt durch die
Süd - Nord - U - Bahnlinie  In städtebau¬
licher Beziehung ergibt sich für den Ausbau der
Stadt die Möglichkeit auf dem über 2.5 Kilo¬
meter langen freigewordenen Gelände des jetzigen
Bahnkörpers einen wahrhaft monumentalen
neuen Straßenzug  zu schaffen, der alle
Neubauten aufnehmen wird.

Die neue große Oper  wird hier alS vornehm¬
ster Bau deS neuen Münchens Platz finden , eben¬
so ein neues großes Operettentheater,
ein Darietö  mit Kabarett , ein großes Ton-
silmhaus.  ein riesiges städtisches Sport-
oad  mit allen erforderlichen Nebenanlagen , ein
großer Saal bau  für Großveranstaltungen.
daS mächtige Parteiverlagsgebttüde . ein .KdF .' -
Hotel  für den Durchgangsverkehr sowie Hotels
neben Vergnügungsstätten aller Art.

Der Bahnhofsvorplatz erfährt eine ganz beson-
dere Gestaltung . An ihm liegen auch die Groß-
bauten der Reichsbahn- und Reichspostdirektion
Auf dem Bahnhofsplatz erfolgt die Einmündung
der Reichsautobahn - Zubringer-
straße  von Karlsruhe — S t u t t g a r t — Mün-
chen Die Neuanlage deS SüdbahnhofeS hat die
Ausgabe zur Folge , nicht nur dem südlich neu ent¬
stehenden Stadtteil und der dort geplanten
«KdF ."- Stadt  zu dienen , sondern vor dem

senden Masten der Besucher aus Deutschland
und aus Italien selbst zu ihren Unterkunfts-
stätten gesteuert. Ta schon am Sonntag in
den Straße » Roms ein Fortkommen nahezu
unmöglich war wurden die Straßen im Zen¬
trum für den Fährverkehr gesperrt. Man
rechnet damit , daß in den Festtagen etwa
eine Million Menschen  in den
Mauern RomS weilen wird. Zur Sicherstel¬
lung der Verpflegung sind gewaltige Nah-
ruiigsmittelmengen aus Vorrat gelegt. In
den Bäckereien Fleischereien und allen Nah-
luiigsmittelbetrieben gibt es keine Nachtruhe
mehr.

Nom ist seit Tagen buchstäblich im Fieber-
zustand. Tie Zeitungen bringen seitenlange
Berichte über daS nationalsozialistisch-
Deutschland, seine politischen wirtschaftlichen
und kulturellen Einrichtungen die Bilder des
Führers im Mehrfarbendruck und es gibt >n
der Tat auch kaum ein Geschäft, m dem man
nicht den Führer und den Duce mit Blumen
und Emblemen umrahmt , ausgestellt hat.
Ueberall. wo sich die schon eingetrosfenen
deutschen Gäste inder  Stadt zeigen
sind sie Gegenstand begeisterter Kundgebun¬
gen. Ein Platzkonzert des Musik-
zugs der SA . - Standarte ..Feld¬
herrnhalle"  am Pincio und auf anderen
großen Plätzen der Stadt war jedesmal von
vielen Tausenden begeisterter und dankbarer
Zuhörer umlagert . Auch die auswärtigen
und ausländischen Besucher die in diesen
Tagen in Rom eingetrofsen sind, haben sich
der Vorfreude nicht entziehen können. Es ist
das ganze Nom das dem großen Tage mit
freudiger Erwartung entgegensieht.

Ter erste Sonde rzug.  der die Ver¬
treter der deutschen Presse  nach Ita¬
lien brachte, tras bereits am Sonntagabend
in der italienischen Hauptstadt ein. Tie er¬
sten deutschen Gäste wurden von Minister
Rocci.  Commendatore Casini  und Ver¬
tretern des italienischen Volkskulturministe-
riums begrüßt und in ihr Hotel gleitet , in
dem ihnen die modernsten technischen An¬
lagen für die Nachrichtenübermittlung zur
Verfügung stehen.

Empfang der deutschen Prefseabordnung
Der Minister für Volksbildung Alfieri

gab am Montag im Offiziersheun der ita¬
lienischen Wehrmacht der aus mehr als
100 Hauptschriftleitern und Schriftleitern be¬
stehenden Abordnung der deutschen Presse
sowie den Angehörigen des Films und des
Rundfunks ein Frühstück. In seiner Be¬
grüßungsansprache betonte er die vielen Ge¬
meinsamkeiten Deutschlands und Italiens
sowie die Unzerbrechlichkeit der Achse Rom-
Berlin . Ministerialrat Berndt  erwiderte,
daß die deutschen Schriftleiter glücklich seien,
und brachte ein Hoch aus den König und
Kaiser Viktor Emmanuel , den Duce des
faschistischen Italiens , auf den Gastgeber.
Minister Alfieri. und die deutsch-italienische
Kameradschaft aus.

künftigen Großausstellungsgelände unv seiner
großen Halle auf dem südlichen Teil der There-
sienwiese dem Mastenverkehr zu genügen. Die
in München einmündenden vier Autobah-
nen  werden durch einen Ring  in entsprechen¬
der Entfernung vom Stadtkern zusammengesaßt.
Der vorgesehene Ring ist 53 Kilometer lang und
hat einen größten Durchmesser von 20 Kilometer.

DaS Wohnungsbauprogramm  sieht
vor : Volkswohnungsvau bis 1945 mit etwa 12 000
Wohneinheiten Erlatzwohnungsbau bis 1945 mit
mindestens lki OOO Wohneinheiten . Bau mittlerer
und größerer Wohnungen an städtebaulich wich¬
tigen Punkten mit im Mnzen l2 000 Wohnetnhei-
ten sowie Deckung des Wohnungsbedarses für den
Arbeiter - und Beamtenzuzug

Bezüglich der weiteren Bauvorhaben der Par¬
tei, des Reiches des Landes und der Stadt sei er¬
wähnt daß im Zuge der Gabelsbergerstrake daS
Kanzleihaus der Parte»  entsteht . Weiter
werden erstehen die .Halle der Partei " das .Mu¬
seum für Zeitgeschichte" das .Haus der Deutschen
Arbeitsfront ". Für die Gauleitung München-Ober¬
bayern ist für das neue Gaugebäude der Platz am
Gasteig ausgewählt worden

Außer dem neuen Opernhaus wird ein deut¬
sches Theater - Museum  errichtet . Der ver¬
größerte Odeons -Platz erhält das neue Odeon
und im Norden das neue Zentralgebäude
der Regierung.  Die Alte Pinakothek erhält
fflügelbauten . Das Künstlerhaus wird zur Zeit
durch umfangreiche Neubauten zu einer wirklichen
Heimstätte aller Münchener Künstler umgestaltet

Die neue Technische Hochschule  wirb
in Nymphenburg auf dem Gelände nördlich des
neuen Botanischen Gartens entstehen. Auch die
Tierärztliche Hochschule  muß vom Rande
des Englischen Gartens wegverlegt werden . Die
naturwissenschaftlichen Sammlungen des Staates
erhalten einen Neubau . Im Zusammenhang mit
dem Deutschen Museum  entsteht ein Bau
für die Technik der Neuzeit.

An Reichsbauten werden errichtet daS Landes¬
finanzamt  an der Ecke Sophien -Arcis -Straße.
das Luftamt  an der Prinzregentenstraße , die
Reichsbank  an der Ludwigstraße , sowie das
neue Funkhaus  Der neue Flughafen
schließlich soll schon im Oktober dem Verkehr über¬
geben werden. .

in Kurse
Der Führer an General Franco

Der Führer und Reichskanzler hat General
Franco anläßlich des spanischen National-
tageS  telegraphisch seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat dem pol¬

nischen Staatspräsidenten  anläßlich des
polnischen Konstitutionsfestes seine herzliche»
Glückwünsche telegraphisch ausgesprochen.
Der Reichsautzenminister dankt

Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop,  sagt allen , im In - und Ausland,
die seiner anläßlich seines 45. Geburtstages
mit Glückwünschen gedacht haben, herzlichen
Dank.

Darre empfing RBWK -Sieger
Neichsbauernsührer Darrö  empfing gestern

im Reichsernährungsministcrium die 4t Sieger
und Siegerinnen der Wettkampsgruppe Nährstand
des NBWK . 1938. darunter die acht Mann starke
Siegermannschaft der Sparte ..Ernährungssrei-
heit" von der Technischen Hochschule Danzig.

Arbeiterempfang »m Berliner Rathaus
Die zum I Mai nach Berlin gekommene Ehren¬

abordnung der deutschen Arbeiterschaft wurdc
gestern im Rathaus von Oberbürgermeister und
Stadtpräsident Dr Lippert  empfangen.

Amtsleiter der DAF. tagten
Die Amtsleitertagung der Deutschen Arbeits¬

front wurde gestern in Berlin  durch Haupt¬
amtsleiter Marrenbach  eröffnet , der die
neuen Verfügungen von Dr . Ley erläuterte und
Berichte der Gauobmänner der DAF . über ihre
Arbeitsgebiete entgegennahm

Dr . Ley aus dem Wege nach Athen
Auf dem Fluge nach Athen hat gestern der

Reichsorganisationsleiter Dr . Leh in Buda¬
pest  eine kurze Zwischenlandung vorgenommeii,
wobei er vom deutschen Gesandten v. Erdmanns-
dorss sowie vom Landeskreisleiier der NSDAP ..
Konsul Graeb. begrüßt wurde.

Botschafter v. Dirksen in London eingetrofsen
Der neue deutsche Botschafter am Hose von

St . James . Dr . Herbert von Dirksen.  traf
gestern nachmittag in Begleitung seiner Gattin
in London ein . am Bahnhof von dem Landes¬
gruppenleiter Karlowa . den Mitgliedern der Bot¬
schaft und der Deutschen Kolonie sowie für die
britische Regierung vom Vizemarschall des Diplo¬
matischen Korps . Sir John Monck. begrüßt.

verteidigt den Ronivakt
Das englisch-italienische Abkommen

vor dem Unterhaus
London, 2. Mai . Die Unterhausaussprache

über das englisch-italienische Abkommen be¬
gann mit einer ausführlichen Erklärung
Chamber lains  über die Vorgeschichte
und über den Gang der Verhandlungen mit
Italien . Dabei griff er die Opposition scharf
wegen ihrer Einstellung gegen das Abkommen
an . Ohne Vertrauen  könne es keinen
Frieden in den internationalen Angelegen¬
heiten geben. Vertrauen könne man aber nur
schassen, wenn man Beschwerden, Meinungs¬
verschiedenheiten und Verdächtigungen be-
seitige. Das sei eine Aufgabe, die man nicht
auf einmal erfüllen könne. Bei den Verhand¬
lungen mit Italien sei die britische Regie-
rung der Ueberzeugung gewesen daß m i t
gutem Willen und Vernunft  auf
beiden Seiten eine große Gefahr beseitigt
werden könne. Das Abkommen bereite in ge¬
wissen Gebieten der Welt den Weg vor für
die kommende Arbeit, nämlich besonders im
Mittelmeer Nordostafrika und im nahen
Osten.

Um bei der Opposition größeres Verständ¬
nis für das Abkommen zu finden, verwies
Chamberlain darauf daß das Abkommen
fast ohne Ausnahme sympathisch in Europa
und selbst von Präsident Roosevelt aus-
genommen worden sei. ..Ich für meinen
Teil " so betonte Chamberlain . ..weise den
Gedanken zurück, daß es für Demokratien
nnmögsich sei. zu einem Abschluß und zur
Verständigung mit Staaten zu gelangen in
denen autoritäre Ansichten vorherrschen. Das
englisch-italienische Abkommen beweist das
Gegenteil. Es ermutigt zu der Hoffnung, daß
wir den ersten Schritt aus dem Wege zu
einem gesünderen Stand der Dinge iu
Europa getan haben." Er Chamberlain.
glaube, daß das Abkommen für Italien und
für England den Anbrucheinerneuen
Zeit  darstelle daß man jetzt einer Freunv.
schast mit dem neuen Italien entgegensehen
könne, die ebenso fest sei wie die Freund-
schaff mit dem alten Italien.

Anschließendbrachte Abgeordneter Herbert
Morrison  den Gegenantrag der Oppo¬
sition ein. in dem erklärt wird , daß die
Opposition  dem Abkommen nicht zu-
stimmen könne.

SMemgrSße als Betrüger verhaftet
Wien, 2 Mai . Der letzte Sicherheitsdirektor

Schuschniggs im Burgenland , Helmuth Hiru¬
scha l l ist in Eisenstadt wegen Verbrechens der
Amtsveruntrenung und des Betru¬
ges  verhaftet und in das Bezirksgericht einge-
liefert worden. Hirnschall, der durch besondere
Brutalität gegenüber verhafteten National¬
sozialisten berüchtigt war, hatte während seiner
Amtstätigkeit aus dem „Konfidenten¬
fonds ", aus dem an Polizeispitzel Belohnun¬
gen ausgezahlt wurden (!) , mehrere tausend
Schilling durch Fälschung von Empfangsbestä¬
tigungen für sich selbst verwendet.

Großzügiges Bauprogramm für München
k̂ uer tisupltiakmftot . l_I-6aknen . neu ? Oper , kauten von Kartei unrIZtaat
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Fanglolonnen bereitstellen!
Soweit die entsprechendenBeobachtungen

<ius den Landesbauernschaften vorliegen,
müssen wir, wie schon wiederholt mitgeteilt,
im kommenden Monat mit einem außer-
ordentlich starken Auftreten des Maikäfers
rechnen. Die Bekämpfung ist sehr schwierig,
und ein einzelnes Allheilmittel steht uns bis¬
her noch nicht zur Verfügung. Die sicherste
Bekämpfungsmethode ist immer noch das
gemeinschaftliche Einsammeln
des Käfers  während der Flugzeit. In
der Praxis wird das ungefähr so vor sich
gehen: Drei bis vier Personen sind notwen¬
dig zum Halten des Fangtuches, eine Person
muß den Baum oder Strauch abschütteln
und eine andere muß dann Geräte zur Auf-
uahme des Fanges bereithalten. Fünf bis
sechs Personen sind also für eine Fang-
kolonne unbedingt notwendig. Die Fang¬
kolonnen müssen umgehend ausgestellt wer¬
den und während der ersten Ma ' taae be¬
reitstehen, um auf Abruf mit dem Sam¬
meln sofort beginnen  zu können.
Diese Gemeinschaftsaufgabegeht alle an. und
es ist in erster Linie eine dankbare Aufgabe
für die Gruppen der Hitlerjugend und des
BDM. Wenn aber Not am Mann ist, dann
muß jede Formation der Bewegung eingesetzt
werden.

Das österr. 2-Schillingstück
entspricht in Größe und Gewicht unseren
Fünfmarkstücken. Wenn man nicht genau zu-
sieht, ist eine Verwechslung ohne weiteres
möglich. Diese Erfahrung mußte dieser Tage
leider ein Ealwer Geschäftsmann machen.
Er nahm anstelle eines Fünfmarkstückcsein
Zwei-Schilling-Stück mit dem Bild Schu¬
berts in Zahlung und hatte den Schaden.
Hier heißt cS also Obacht Heben bis die
Schillingwährung endgültig verschwunden
sein wird ! Tie österreichische Münze trägt
grundverschiedene Prägebilder und ist zu¬
dem an der Nandriffelung leicht zu erkennen.

Der nachwinterliche April
hat die Bienenzucht schwer geschädigt

Der vergangene April mit seiner Hochwin¬
terlichen, völlig bicnenwidrigen Witterung
brachte nicht bloß dem Landwirt und Obst¬
züchter große Sorgen und Enttäuschungen,
sondern auch den Imkern kaum übersehba¬
ren Schaden. Die günstige Entwicklung der
Völker, hcrvorgerufen durch das überaus
warme Wetter im März , wurde jäh durch die
verhältnismäßig niederen Nachttempcratu-
ren, die vielen Ostwindc und die häufigen
Ncgen- und Schneeschauer des Aprils unter¬
brochen. Die Masse der im März erbrüteten
Jungbicncn räumte rasch mit den restlichen
Wintervorrätcn auf und die Trachtbienen,
die den ersten Bltttcnstaub und Nektar cin-
tragen wollten, wurden von der Sonne aus
den Beuten gelockt und kamen durch die Ost¬
windc und die insgesamt rauhe Witterung
größtenteils um. Daher sind die Bienenvöl¬
ker allgemein geschwächt und leiden da, wo der
Imker nicht mit Futter nachhalf, an Hunger.

Fm Hinblick auf unsere Bienenwirtschaft im
Vierjahresplan müssen die Imker daher alles
tun , um die wertvollen Bienenvölker zu er¬
halten. Vor allem müssen diese mehr denn je
warm eingepackt gehalten werden, ist ihnen
am Abend recht warmes dünnflüssiges Fut¬
ter zu reichen, sind die Wachstücher bei Obcr-
ladern aufzulegen und muß der Sitz der
Völker äußerst eng gehalten werden. Sollen
sie sich wieder rasch entwickeln und den Brut¬
ausfall des Aprils aufholen, so brauchen sie
vor allem reichlich Futter und müssen sie täg¬
lich mit kleinen Menge» reizgcfüttert wer¬
den. Die verheerende Witterung hat bereits
vielen Bienenvölkern in diesem Frühjahr
den Hungertod gebracht und die übriggeblie-
beuen Völker können mit einigen Litern
Zuckerlösung für die hoffentlich bald ein-
setzcnde Tracht gerettet werden.

Es wäre unverantwortlich, würbe man den
Schaden durch Gleichgültigkeit noch größer
machen. Um die Völker vor weiteren Flug-
bienenverlustcn nach Möglichkeit zu schützen,
solle» sie neben den Freitränken auch in den
Beuten mit leicht' gesüßtem Wasser getränkt
werden. Freitränken ohne fließendes Was¬
ser, die nicht häufig gereinigt werden, brin¬
gen übrigens mehr Schaden als Nutzen, weil
Lurch sie die gefürchteten Vieuenseuchen geför¬
dert werden. Sobald wärmere Witterung
cinsetzt, was im Mai immerhin zu hoffen
ist, mutz durch größtmöglichste Pflege der
Völker versucht werden, den Schaden des
Aprils einigermaßen aufzuholen.

Weithin grüßt wieder die Fahne
Über Hirsau  weht wieder eine Haken¬

kreuzfahne! Auf einer der höchsten Tannen
über dem Bahnhof, ivo schon in den Jahren
1927/28 die alte Reichsfahne grüßte und nach
der Machtergreifung zum großen Jubel der
Parteigenossen die Hitlerfahne gehißt wurde,
iveht sie jetzt ivieber. Eine Sammlung am
Abend des 10. April unter den festlich ge¬
stimmten Parteigenossen veranstaltet, ergab
die Mittel , die Fahne diesesmal so anzubrtn-
Len, baß sie sich nach dem Winde drehen kann
«nd nicht so rasch zerrissen werden wird, wie

ihre Vorgängerinnen . Kam sie auch an dem
verregneten 1. Mai wenig zur Geltung , so
wird sie doch den Sommer über viele Kur¬
gäste und Wandersleute erfreuen.

Wie Hirsau
den Nationalfeiertag beging

Hirsau  hatte zum 1. Mai wieder einen
schönen Festzug. Es marschierten darin die
Handwerker mit ihren Werkzeugen, die Be¬
triebe, die Maienkönigin mit Vorreiter , und
nicht zu vergessen der Kindergarten mit einem
Hochzeitszug, dem ein kleines Mädel stolz
ein Schild vorantrug : „Wir sind bas Deutsch¬
land von morgen!" Im Kursaal wurde Sie
Ehrung des Betriebes Seuffer  verkün¬
digt, der das Gaudiplom erhalten hat. Da¬
rauf wurde 4 Waldarbeitern , die schon seit
25 Jahren im Staatswald tätig sind, nämliche
den Holzhauern Jourdan , Schnierle,
Roller «nd Schraft  eine gerahmte
Ehrenurkunde und Hitlers Buch: „Mein
Kampf" als Dank für treue Dienste über¬
reicht. Die älteste Jubilarin , Fräulein Anna
Kirchherr,  ist seit SO Jahren Pflanzen¬
setzerin im Staatswald . Im Gemeinschafts¬
empfang wurde hierauf die Festknndgebnng
im Berliner Lustgarten gehört.

Nachmittags traf sich die Gemeinde wieder
im Kursaal zu fröhlicher Feier . Die Musik
spielte fröhliche Weisen, IM . und BDM.
zeigten Volkstänze, auch die Hochzeit aus dem
Kindergarten marschierte noch einmal auf
und empfing vergnügt je eine Bretzel und
ein Hakenkreuzfähnchen. Pg . Gr einer
wußte lustige Anekdoten von Alt-Htrsauer
Originalen . Große Freude machte die Auf¬
führung des Lustspiels: „Der Klosterschütz"
durch die KdF.-Sptelkchar. Dann wurde mit
kurzer Unterbrechung getanzt bis nach Mit¬
ternacht. Durch allerlei Scherztänze, bet denen
es für die geschicktesten Paare Gewinne gab,
wurde für Abwechslung gesorgt, so daß auch
das trübselige Wetter die Stimmung nicht
störx» konnte. ^
^ Don der Schwarzwaldbahn ^

Der zweigleisige Ausbau schreitet voran.
Am Mittwoch, den 11. Mai , wird auf der

Linie Stuttgart -Zuffenausen—Calw zwi¬
schen den Bahnhöfen Korntal und Ditzingen
bas zweite Gleis in Betrieb genommen.
Zweigleisiger Betrieb besteht dann auf der
Schwarzwaldbahn von Stuttgart -Zuffenhau¬
sen bis Leonberg und von Althengstett bis
Calw.

^ „Haus der Jugend " in Bad Liebenzell
^ feierlich seiner Bestimmung übergeben
Am 1. Mai konnte in Bad Lieben zell

das neue, durch Umbau aus dem alten Rat¬
haus hervorgegangene Hitlerjugend-
Heim  in Anwesenheit von Kreisleiter
Wurster,  Landrat Dr . Haegele  und des
Beauftragten für die Heimbeschaffung im
Gebiet Württemberg, Oberbannführer
Uhl and,  feierlich seiner Bestimmung über¬
geben werden. Es ist das erste Heim in un¬
serem Kreis, das den Anforderungen der
ReichSjugendftthrung an ein HJ .-Heim ent¬
spricht. Zum Zeichen dafür trägt es den aus
Holz geschnitzten Hohcitsadler über der Ein-
gangstttr.

Das neue Heim enthält je 1 ein Scharraum
für HI ., DJ ., BDM . u. IM , einen Ehrcn-
raum, 2 Ftthrcrzimmer , je einen Werk¬
raum für HI . und BDM . und genügend
Nebenraum. Einfach, sauber und klar ist alles
gegliedert und ansgeftthrt sowohl außen wie
innen. Bänke, Tische, Stühle , Lampen, alles
zeigt einen einheitlichen Stil , eine Schlicht¬
heit, in der eine eigene Schönheit liegt.

Jahrhundertelang wurden in diesen Räu¬
men die Geschicke der Stadtgemeinde Lie-
bcnzell gelenkt, bis die Ansprüche der Neu¬
zeit eine Verlegung des Rathauses an ein«
günstigere Stelle ratsam erscheinen ließen.
So war es möglich, daß das schöne Gebäude
des alten Rathauses den Zwecken der Jugend
zugeführt werden konnte. Durch die finan¬
zielle Hilfe der Reichsjugcnöführer und
eine Spende von RM . 6000.—, die Fabri¬
kant Kaufmann Heinrich Sanier  in Stutt¬
gart der Stadtgemeinde großherzigerweisezur
Verfügung stellte, war es möglich, sogleich
mit dem Umbau zu beginnen.

Die Übergabe des neuen HJ .-Heims fand
im Nahmen der Liebenzeller Maifeier statt.
Ortsgruppenletter Hestlcr  sprach ein¬
gangs über die Bestimmung des Hauses:
in ihm wird der Geist gelehrt werden, der
die Jugend befähigt, das auszubauen, was
die ältere Generation begonnen hat-

Die Weihefeier wurde vom Standort Lie¬
benzell der HI . unter der Leitung des Kul-
turstellenleiters , Gefolgschaftsführer Haug,
gestaltet. Sprecher verkündeten Worte des

lkslikostflrsttnei,
tIL»»sler8 8perislitLt

Führers an seine Jugend . Dazwischen er¬
klangen nat .-soz. Bekenntnislieder.

Im Verlauf der Feierstunde nahm Kreis¬
leiter Wurster  das Wort zu einer An¬
sprache. Immer wieder, so sagte der Kreis¬
leiter, ist cs notwendig, den Blick auch ein¬
mal rückwärts zu wenden, um zu erkennen,
was ivar. Noch vor 6 Jahren begegneten uns
auf den Straßen Kolonnen des Klassenhas¬
ses. Sie glaubten an eine Internationale
und nicht an ihr Volk. Heute ist das verges¬
sen! Wir marschieren im Glauben an unser
Volk und an die Kraft unseres Blutes , wir
kennen nur noch Deutschland. Nur dann kann
ein Volk gerettet werden, wenn es bas eigen«
Blut zum Leitstern seines Handelns macht.

Nach der kurzen Spanne von 5 Jah¬
ren stehen wir vor diesem Heim, das aus
einer Gemeinschaftsleistung hervorgemachsen
ist. Es ist Ausdruck des höchsten Einsatzes für
die Gemeinschaft, für die kommende Genera¬
tion. Wir können nur mit Worten den Män¬
nern, die sich für dieses Werk eingesetzt ha¬
ben, dem Bürgermeister, dem Landrat, der
gesamten Bürgerschaft und nicht zuletzt den
Architekten, danken. Ihr aller schönster Lohn
ist das Bewußtsein der der Gemeinschaft ge¬
genüber erfüllten Pflicht. Mein Wunsch ist,'
daß in diesem Hause eine Jugend heran¬
wachse, körperlich gesund und stark, geschloffen
im Glauben, nicht gespalten in Klassen und
Konfessionen, die kein anderes Ziel kennt
als den Einsatz für Deutschland!

Lanbrat Dr . Haegel«  stellte zwei Ge¬
danken in den Vordergrund seiner Ausfüh¬
rungen- Einmal bedeutet das neugeschaffene
Heim die erste Krönung des Bestrebens, der
Jugend im Kreis Calw würdige Heime zu
schaffen. Dank dafür gebührt in erster Linie
unserem Kreisleiter und seinem Einsatz. Sein
Gedanke, die HJ .-Hetme im Kreisgebiet
durch eine Gerne mschaftslcistung zu erstel¬
len, hat auch im übrigen Land Anklang ge¬
funden. Auch allen Andern, die sich für das
Werk eingesetzt haben, ist Dank u. Anerken¬
nung zu zollen.

Die Fürsorge für unsere Jugend , so fuhr
der Landrat fort, erschöpft sich nicht in der
Behebung von Notständen. Hier wird der Ju¬
gend einer Stadt ein neues Heim überge¬
ben. Sie soll in diesem Heim Freude emp¬
fangen, soll darin frei werden zum Handeln.
Für das ganze Leben soll hier eine Grundlage
und ein Kraftquell geschaffen werden!

Oberbannführer Uhl and dankte im Na¬
men de» Gebietsführers der Stadtgemeinde
Bad Liebenzell, dem Bürgermeister , dem
Kreisleiter und dem Landrat . Der Kreis
Calw habe trotz seiner nicht gerade günsti¬
gen wirtschaftlichen Verhältnisse mit diesem
HJ .-Heim eine vorbildliche Arbeit geleistet.
Der Redner erinnerte daran, daß noch vor
wenigen Jahren allein die Jugend Würt¬
tembergs in mehr als 70 Verbände zersplit¬
tert war . Das neue Heim ist ein Baustein
für die Volksgemeinschaft und damit für
das große Reich, an dessen Schwelle wir ste¬
hen. Die Hitlerjugend sucht in ihren Heimen
die Gemeinschaft. Sie knüpft an das Schützen-
grabenerlcbnis ihrer Väter an, denn der
Schützengraben war ja der erste national¬
sozialistische Gemeinschaftsraum. In diesen
Heimen der Jugend sollen die Jungens aus¬
findig gemacht werden, dt« Wissen, Willen und
Seele für die schweren Aufgaben eines Füh¬
rers besitzen.

Bevor Oberbannführer Uhland den Bür¬
germeister um di« Übergabe des Heimes an
die HI . bat, richtete er an die angetretenen
Hitlerjungen und Mädel den Appell, ihr neues
Heim gläubigen Herzens und verantwor¬
tungsbewußt zu betreten. Sie sollten sich
stets bewußt sein, daß dieses Heim durch die
Opfer ihrer Eltern erbaut wurde. Durch
eigenes Berantwortungsbewußtsein müßten
sie das Vertrauen der älteren Generation
erwerben, damit sie mit Recht sagen könnten:
„Wir sind die Jugend des Führers !"

Dann ergriff Bürgermeister Klepser  das
Wort. Er sprach über die Geschichte des Baus
und die Freude über seine Verwirklichung.
Er dankte der Bürgerschaft für die bei dem
Bau des Heimes gebrachten Opfer. Auch dem
Kreisleitcr und dem Landrat dankte er für
ihre tatkräftige Unterstützung. Ferner ge¬
dachte er dankbar der finanziellen Hilfe der
Reichsjugenbführung und der großzügigen
Stiftung des Fabrikanten Kaufmann Hein¬
rich Sauter in Stuttgart . Den Architekten
Uber und Burk dankte er für die tadellose
Ausführung der Pläne und allen Handwer¬
kern für die geleistete Arbeit. Mit dem
Wunsche, daß in dem neuen Heime der Geist
der Gemeinschaft gepflegt werbe und die Bu¬
ben und Mädel hier zu deutschen Männern
uckd Frauen heranwachsen, überreichte Bür¬
germeister Klepser dem Stellvertreter des
Bannführers , Gefolgschaftsführer Kaupp,^
den Schlüssel des Heimes.

Dieser gab seiner Freude über das "neue
Heim und seinem Dank gegenüber der Stabt-
gemeinde und ihrem Bürgermeister Ausdruck
mit dem Versprechen, daß in diesem Heim
eine Jugend erzogen werden solle, die einst
würdig und fähig ist, das neue, große Deutsch¬
land zu erhalten und zu führen. Dann über¬
reicht« er den Schlüssel des Heims dem Stand-
ortsührer der HI . in Bad Liebenzell mit den

Worten : Zeigt euch des neuen Heimes wür¬
dig! Seid euch stets eurer hohen Aufgaben
bewußt!

Der Standortführcr der HI .. Jg . E.
Gengenbach,  übernahm den Schlüssel mit
den Worten : Ich übernehme für den Stand¬
ort Bad Liebenzell dieses Heim in tiefer
Dankbarkeit gegenüber der Gemeinde, und
all denen, die mitgeholfen haben, uns dieses
Heim zu schaffen. Ich verbinde mit der
Übernahme das Gelöbnis : Wir wollen die¬
ses Heim jederzeit achten, wir wollen es ehren,
wir wollen es wahren ! Das Streben unse¬
rer Jugend hat nur ein Ziel , das Hämmern
unserer Herzen ist nur eine Mahnung, und
unser tiefer Glaube hat nur einen Grund:
Deutschland!  Hierauf erfolgte die feier¬
liche Flaggenhissung.

An die Weihestunde schlossen sich eine Be¬
sichtigung des Heimes und ein gemeinsames
Essen an, das die Stadtgemeinde Bad Lie¬
benzell ihren Gästen im Hotel „Lamm" gab.
Bürgermeister Klepser  richtete an sie
herzliche Begrüßungsworte : Landrat Dr.
Haegele  dankte hiefür im Namen der An¬
wesenden, unter denen sichu. a. auch Gau¬
hauptstellenleiter Baumgärtner  befand.

Die Kleintierzüchter tagten
Im „Waldhorn" in Bad Liebenzell

tagte kürzlich die Kreisfacharuppe Calw
der Kleintierzüchter. Wie der Vorsitzende
Schmid fcststellte, waren von 21 Vereinen
nur 4 Lei der Hauptversammlung nicht ver¬
treten. Tätigkeitsbericht und Jahresproto¬
koll wurden von den anwesenden Züchtern mit
großer Aufmerksamkeit ausgenommen. Für
den erkrankten Kassier Jooß  trug Zucht- '
freund Nemmele,  Birkenfelö , den Kas¬
senbericht vor. Die Kasse befand sich in bester
Ordnung . Der Vorsitzende konnte hierauf
Zuchtfreund Neuhäuser,  Neuenbürg , die
goldene und Zuchtfreunö Veite,  Liebenzell,
die silberne Ehrennadel überreichen.

Im Anschluß an diese Ehrung teilte der
Vorsitzende mit, er habe die diesjährige Aus¬

stellung dem Verein Wckdbcrg übertragen.
Da die Reichskleintierschauam 6. Jan . 39 in
Leipzig urrd die Landessachgruppenschauam
11. Dez- Sv stattftudet, »st die Krcikfachgrup.
penschau in Wildberg auf den 19. und 20. No¬
vember festgelegt worden. Zuchtfreund
Calmbach,  Wildberg , dankte hiefür. Zur
Preisrichterfrage führte Zuchtfreund Rum¬
mel  aus , daß die Ausstellung in Wildberg
mindestens mit 300 Tieren beschickt werde und
man dazu unbedingt 3 Preisrichter benö¬
tige. Der Meldeschluß wurde aus 10. No¬
vember und die Einlieferung der Tiere auf
Freitag , den 18. November festgelegt. Aus-
stellungslokal soll das Gasthaus zum
Schwarzwald in Wildbcrg sein. Die Jugcnd-
gruppe stellt für sich aus . Die Frauengruppe
vom Verein Birkenfeld wird in der Aus¬
stellung Pelze und ögl ausstellen.

Nachdem Frau Ke ppler,  Virkenfeld noch
über Gründung von Frauengruppen gespro¬
chen hatte, hielt Ausbildungsleiter Zucht¬
freund Remmele, Birkenfeld, einen Vortrag
über den Nutzen unserer Wirtschaftszuchi.

Bad Liebenzell stellte eine Gausiegeri«.
Unserem gestrigen Bericht über die Maifeier
in Bad Liebenzell tragen wir nach, - aß Frl.
Maria Emendörfer  als Gausiegcrin
im NBWK 1938 geehrt worden ist.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch¬
abend. Leichte Besserung aber noch keine ganz
beständige Witterung und immer noch etwas
kühl, vorwiegend trocken.

Lekste /Vae/ri 'ie/rten
De» Sonderzug des Führers hat Hein»

8 Uhr die Brennergrenze erreicht.
Nachdem der Zug in de« prächtig geschmück-
teu, neuerbante « Greuzbahnhos eiugclausen
war , hieße» im Sonderauftrag des Königs
von Italien »nd Kaisers von Acthiopien der
Herzog von Pistoia und Staatssekretär
Starcacce de» Führer aus italienischem Bo¬
de« herzlich willkommen. Der Führer schritt
die Front einer präsentierenden Ehrenkom¬
panie «nd setzte da«« feine Reise fort. Der
Sonbcrzug wird heut/» » ,r?ab in Nom ein-
tresfe».

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf
gester« im Flugzeug mit seiner Begleitung
in Saloniki ein. Dr . Ley wird heute Athen
erreichen «nd dort die Ausstellung „Freude
nnd Arbeit" eröffnen.

Ein vollbesetzter Autobus wurde an einem
Bahnübergang i« der N?he der Hafenstadt
Biaua do Castelo im Norden Portugals vom
Zuge ersaßt und zertrümmert . 21. Personen
wurden dabei getötet und 19 verletzt.

diL.-kress « IVllrttsiuberx U m. b. ü . — (ZerLmUeituux:
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NSDAP Ureisleituug Calw . Der
,(i rc i s l e itc r . Zum l . Oktober wird ein
zweiter vierjähriger Lehrgang vvn Füh-
reranmärtern der NSDAP , auf die Ordens¬
burg lkrössinsce einbernfen . Es können anf-

genvnnnen werden Parteigenossen und Par-
tcianivärter i»i Alter zwischen 23 und 20
Jahre » . Bewerber haben sich bis spätestens
b. Mai bei ihrem zuständigen Hohcirsträgcr
zu melden.

f 'artmäntler niit bekrettlen

Or ^ anksatronen

Amt für Bolkswohlsahrt . Kreissach-
b e a r b e i t c r i n ^ ü r Dkuttcr u . Ki n d.

Anschließend an die Tagung der NS .-Frauen-
schaft am Niittivoch , den 1- Mai bitte ich die
Ortügruppcnsachbcarbeiterinnen für Mutter
u . Kind zu einer kurzen Besprechung.

NS .-Fraucnschast —Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw . Die OrtSfrauen-
s ch a f t s l c i t e r i n - Am Donnerstag , den 5.
Mai 1938 um 20,12 Uhr Heimabend mit
Filmvorführung über Fischverwcrtung.
Außerdem findet , wie bereits schon von der

Ureissrauenschastsleitung bekannlgegebeu,
am Mittwoch , den 4. Mai , um 14 Uhr im

Hotel „Waldhorn " eine Amtswalterinncn-
tagnng Ser NS .-Fraucnschaft einschließlich
des Deutschen Franenwerks statt . Die Teil¬
nahme ist für alle Amtswalterinnen bis ein¬
schließlich Blockfrauenschastsleiterin Pflicht.

NS .-Francnschast — Jugendgruppe Calw.
Heute abend 8 Uhr Heimabend . Singbüchrr
mitbringen.

Bei Herz - und Nervenbeschwerden
und damit verbundenen Jesundheitsstörungen wie : Schlaflosigkeit . nervösen
Magenbeschwcrden oder Kvpszchmerzen : kt das berühmte Neilkräuterdestill ' t
Klostersrau -Melissengeist aus seine besondere Art - beruhige und regulierend
aus Herz -, Nerven - und Verdauungstätigkeit . Regelm ^ zig eingenommen
beseitigt er närnli » KrankheitScrscheinungen aus natürliche Weise , indem er
Magen . Herz und Nerven kräftigt.

ES urteilt Herr Hermann Bloß . Kunstschlosser . Köln , Salierring 59. am
12. 5. 37 : ..Ich habe Klostersrau -Melissengeist zur allgemeinen Stärkung und
bei Herzbeschwerden nervöser Art genommen , und zwar zweimal täglich einen
Teclössel aus einen Eßlösscl Wasser . Klostersrau -Melissengeist hat mir sehr
gute Dienste geleistet . Die Schwächer .fälle sind ganz verschwunden , und ich
fühle mich wohl und gesund

Weiter Herr Robert Steinitz (Bild nebenstehend ), Rentner , Dresden.
Schausußstr . 22, am 3. 9. 37 : „ Seit 59 Jahren geht in unserer Familie
Klostersrau -Melissengeist nicht mehr aus . Er wird von uns bei Herz -.
Nerven - und Magenbeschwerden mit gutem Ersolg angewandt . Ich bin
78 Jahre alt und sühle mich immer noch wohl und munter !"

-ist ! Machen auch Sie einen Versuch und verlangen Sie ihn bei Ihrem
mo 2.89 erhältlich ist . Klosterfrau-

, , . , . Nonnen : niemals lose. Ausführliche
Druckschrift Nr . soll kostenlos von der alleinigen Herstellerin , der Firma M . C . M . Klosterfrau . Köln
o/Rh .. Gereonsmühlengaste 5—9.

Mem SömMideiW
aller Art in großer Ausivahl

Paul Nöuchle , am Markt , Calw

vom

vMiMlleii -vaeiMtl

ledendkriscti , kx; 90 nur
nocb diese V/ockeru baden bei:

kaick , Lalw, lel . 233
0 . diidler , llirssu , Tel. 283

Ein i» der Nähe stehendes , fast
neues

Klavier
wird wegen Wegzug des Lehrers zu
günstigem Preis abgegeben.

Anfragen erbeten an
Schiedmayer undSöhne

Pianosortefabrik
Stuttgart , Neckarstratze IS

Ealw , 2. Mai 1938

Todesanzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit ist meine liebe

gute Frau » Mutter und Schwester

Marie Wurster
geb . Müller

im Alter von 78 Jahren hrimgegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
3oh . Wurster , Schuhmachermeister

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2^ , Uhr von
der Frledhoskapell » aus.

Bad Liebenzell , 3. Mai 1938

Danksagung
Für die viele » Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem Heimgang unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter « i

Marie Gengenbach^
geb. Kufterer 8

erfahren durften , sagen wir aus diesem Wege allen
unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Georg Gengenbach

Zeitung
PressesHau smSwll

Wgc
Al-fer.Zi .lnstget )Suöe

Was heißt eigentlich„M "?
Wie oft schon haben Sie dies« Bezeich¬

nung am Beginn einer aklu .klen Zei¬
tungsnachricht gelesen ! Wer aber weiß,
was hinter diesen Z kleinen Buchstaben
steckt? Es ist di« ritfig « Organisation de»
Deutschen Nachrichtenbüro », da« sein«
Augen und Ohr . in der ganzen Welt
ha «. Auf der großen Preffeschau „ Zeitung
und Anzeige " , dl« am kommenden Sams¬
tag im Stuttgarter KunstgebLude am
Schloßplah eröffnet wird , erleben Sie
selbst, wie dieser Nachrichtendienst arbeitet.

Sie hören dort schon aus dem Zeitungr-
funk die Neuigkeiten , die Sie erst Stun¬
den später in Ihrer Zeitung lesen können.
Wie von Geisterhänden bewegt rattern

die Fernschreiber . Sogar den neuesten
SiemenS -Hellschreiber sehen Sie arbeiten,
der tagein , tagaus mit 300 Zeichen in
der Minute 40 deutsche und 40 franzö-

fische Sendungen über di« Erde verbrei¬
tet . Wer Zeitung liest , sollt « auch wist«« ,
wie fl« entsteht . Darum gleich vermerken:
Nächste Woche Besuch der großen Presse-
schau „ Zeitung und Anzeige " im Stutt«
ga : r Kunstgebäu . : am Schloßplatz . Ein -,
tritt und sachkundig « Führungen frei.
S .e ist ja — damit auch Vielbeschäftigt«
na » cheschäftSschluß di« für jeden s»
interessante und wichtig « Schau sehen

können — täglich bi« 21 Uhr geöffnet.

Sfikl-Mge«
guterhalten , auch zum Umbau.

Verkäuflich : Lederstratze i

kolo -llroKerie Leriisclortk
Zu verkaufen

1 Auszugtisch
4 Rohrstühle
1 Serviertisch
1 hell eich. Schreibtisch

mit Sessel
1 Sofa

all, , sehr gut erhalte ».
Landhaus Mauffer,

Bad Teinach

Gut ans Fressen gewöhnte

MilWUine
sowie eine neu -melkende
Ziege und eine Gluckhenne
samt Jungen verkauft

Deutler , Alzenberg

Eiste gute

R «s>- »» !>
Mrkiitz
samt Kalb

verkauft
Wiltz. Rathfelder , Dttenbroun

Schönes

SW «»»
beide Eltern staat
lich prämiiert , verkauft

« . Hauser , Oberkekimemsen

wir haben uns verlobt

Liselotte küchle
Richard Winzer

Reichsbankrat z. Zt . im Reichswirtschaftsministerium

Lalw
Mai 1938

Berlin

Ohne Wolken , Blitz unö Donner
rvunöervolles Aegenwasser!

Es genügi,wenn Sie einige hand¬
voll Henko Bleich-Soda 15 Minu¬
ten im Wasser wirken lassen,bevor
Sie die Waschlauge bereiten. So
haben Sie immer das schönste
weiche Wasser, das Schaum- und
Waschkraft der Lauge voll zur
Wirkung kommen läßt.

Nimm Henko, das beim Waschen spar-
unö Seife vor Verlust bewahrt!

^cklruiK! V̂irte!
Die neuen I?reinäendlocke
nnä kremüenbücker

sind vorrätig bei  ^

kr . Haussier , 6alvv
Bernsprecber 561

Stadt Ealw

Möiierberatunssstnilde
morgen Mittwoch nachmittag S—4 Ahr im Gebäude des

Jugendamts , Bahnhofstratze 42.

1 bis 2 schöne sonnige

Zimmer
mit fep. Eingang fauch sür Büro
geeignet ) hat auf 1. Juni zu ver¬
mieten.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Ordentliche », kräftiges

Miidel oder Frau
zum Einholen und Fortdringen der
Wäsche und zur Mithilfe in der
BUgrlstube gesucht.

Rexer und Dennig
Waschanstalt

Abbitte
Das von mir gegen die ledige

MarieReuthlinger , wohnhastin
Emderg , in Bezug auf ihre ärztliche
Behandlung verbreitete Gerücht,
hat sich als unwahr herausgesteüt.
Ich nehme daher meine gegen die
Reuthlinger gemachten Aussagen
an dieser Stelle mit Bedauern
zurück.
Emberg , den 30. April 1938

Anna Lutz

Beziehen Sie sich auf die
„ Schwarzwald - Wacht "

Die 2eitttttALanLeiSe

V/er von blsus ru lisus neue Kunden
zverben will, kommt sckwer »binter
die QIsstiire ". Oie ^ eitunASLnreixe
dringt aber durcii alle verschlossenen
IDren und gelängt vor silem täßlicb
in die tiond jener, die über die Lin-
oder Verksuk entscheiden.
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